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Ds - ganze Aufmerksamkeit hat sich in der deutschen inneren
. litik für euren Augenblick auf die Rede des Kaisers bei dem

^inpfang der Rektoren der Technischen .Hochschule » gelenkt . Der
Monarch wies die Leiter dieser Anstalten darauf hin , daß auch
Ä -n Mlalle , den Schülern die socialen Pflichten
™$!iLvi e.f5 r£e,t rc sttir zu machen . Die Socialdemokratie sei eine
vorübcraehciide Erschemuug ; sie werde sich anstobeu . Wenn in
diesen Worten em politisches Programm enthalten ist. so bedeutet
das eme Annäherung an die Grundsätze jener Socialpolitiker , die
den socialen Frieden nicht durch polizeiliche und gerichtliche Maß-

UÄ -rn durch die sociale Reform erreichen wollen . Auch
der Ansicht , daß die Socialdemokratie sich

„austobcn wird , daß sie sich also zu einer auf dem Boden der
heutigen staatlichen . Grundlagen stehenden Reformpartei umbilden
^d . wenn man , n den,anderen Klassen sich über die socialen
Pplchien gegen die Arbeiter klar wird und natürlich dieselben
erfüllt . Der Kaiser hat mit dieser Rede wieder aiigcknüpft an die
'ociale Ber,ohnungspolitik des Jahres 1890 , die seit geraumer Reit

eö  m manchen amtlichen Kreisen wesentlich anderen
Anschauungen hatte welchen müssen . Die erste Grundbedingung
dieser VersShnmigspolttik kann nur die Gerechtigkeit sein , für die
die arbeitende Klasse ein feineres Gefühl hat , als man in manchen
Kreisen anzniiehmen scheint . Was deni Arbeiter verboten ist . muß
auch Anderen verboten sein ; man muß den Arbeiter -Organisationen
dieselbe Bewegungsfreiheit geben wie den Arbeitgeber -Vereinigungen !;
inan darf nicht auf der einen Seite wohlwollend dulden , was man
aus der anderen Seite als ein Vergehen durch Polizei und Staats¬
anwalt verfolgt . Das Vertrauen zu dem guten Willen der
regierenden und besitzenden Klassen muß unter den Arbeitern
wiederkehren , dann wird auch die heute in weiten Kreiselt der
Arbeiter herrschende,ociale und politische Verbitterung mehr und
mehr verschwinden . . Sie wird nicht ferner eine ganz - große
Lwolkerungsklasse , sondern nur noch einzelne Cirkel beherrschen , die
politisch « Anschauung der Arbeiterklasse aber nicht mehr bestimmen.

o f! e? tlefgehcnden Verbitterung muß inan es zum guten Theil
zur ^ ast legen , daß die versöhnende Wirkung der sogenannten
arotzen deutschen socialen Gesetzgebung bisher nicht noch mehr zur
Lrschclnu .ig kam . Auch die deutsche Arbeiter -Verstcherung hat

sflr- erheblichen Mängel . Sie vermag den Einzelnen
ch des Lebens hinweg zu

istung eine erstaunliche . Nach

.' ckanntlich ihre erheblichen Mängel,
nicht gänzlich über die wirthschastliche
helfen ; immerhin ist die Gesamintteistt
den neuesten amtlichen Feststellungen , die bekannt wurde » , giel
in Deutschland 22,672 Krankenkassen mit 8.865,685 Versicherten.^ebt es
lÄwa 16,7 ^6,000 Pei 'soiien sind in den gewerblichen und landwirth-
schafllichcn Berufsgenossenschaften versichert ; die 31 Versicherungs¬
anstalten , ur Alter und Invalidität erstrecken sich mit den 9 zuae-

- - ° - ' n. Liese
„ — - - von 1885

- . . . Mk . Unterstützungsgelder
ausgezahlt . Von diesen wurden 1,164,000,000 Mk . durch bie
" ^ ^ r und 1,099,000,000 Mk . durch die Unternehmer aufgebracht,
wahrend das Reich einen Zuschuß von 150,000 .000 Mk ^ leistete.
Am Ende des Jahres 1898 befaßen die deutschen Versicherungs¬
anstalten für Alter und Invalidität ein Vermögen von 672 Millionen
Mark , die Berufsgenossenschaften 161V 2 Millionen und Ende 1897
die Krankenkassen 146 >.2 Millionen.

?nt .er de» socialpolitischen Erörterungen der letzten Wochen ver-
d>-nt die Regelung der Arbeitszeit der in offenen Bcrkaufs-
geschaften Angestellten durch den Reichstag Erwähnung , ebenso die
Festsetzung einer Mindestruhezeit für dieselben . Die Berathung

unsere deutsche Seemanusorduung erheblich zu Gunsten der
Arbeiter abandert . Namentlich soll Arbeitszeit und Ruhezeit
der Schiffsleute besser geregelt , die Stellenvermittelung ' soll

J b.e.r  das Verbältuiß der Schiffsmannschaft zu
ihrem Vorgesetzten sollen neue , den heutigen Verhältnissen besser
entiprechende Grundsätze aufgestellt werden . Die Reichskommission

cf 1™s r j! daß  die Mindestruhezeit der in
Gast - und schankwirthschafteu Bediensteten 8 Stunden täglich
bctlagen soll ; außerdem fall rhuen in jeder Woche ein freier Nach¬
mittag «-wahrt werden . Ausnahmen von der Mindestruhezeit
sollen an 60 Tagen ,m Jahre statthaft sein , doch darf auch an
Von "lo1l ^ ÄkE ^ ^? Mt nicht weniger 6 Stunden betragen,
mfirt/ii* ben£ 8- ? iS ä^ flen» sollen jugendliche Per-

n Gast - und Schaukwirth chaften überhaupt nicht beschäftigt
werden , weiblichen Personen , die noch nicht achtzehn Jahre alt

verboten " sein ble "Ü -lmäßige Bedienung von Gasten überhaupt

f,, „ -A °merk ?nswerth . aus den letzten Wochen ist noch , daß der
h-sst che Stadtetag einen von dem Oberbürgermeister Gaßucr -Mainz
gestellten Antrag einstimmig annahm , der betont , daß es eine der
hervorragendsten Aufgaben der Städte sei. den ' bestehendeu Miß-

Ä . brei!f des Wohnungswesens mit allen zulässigen
E nttä tin ?» « lf -n - Der Antrag verlangt insbesondere auch die
E >niichtuug von Wohiiiingsamteru , die Uiiterstützung gemein-

° ber ' «--'gnet °n Fällen, ' zur IftLenmg
der Wohilungsnoth eine eigene Bauthätigkeit der Städte . Je
früher die deutscheu Städte die Wege einer zweckentsprechenden
Wohnuiigspolitik betreten , umso besser ist es für sic ' Sie

dabei jedoch die gesetzgeberische Hülfe der Reichsregicrung
und der Landesregierungen nicht entbehren können . Freilich liegen
in den süddeutschen Staaten die Verhältnisse in niancher Hinsicht
günstiger . Erstens ist die Industrie dort nicht so centralistrt wie
^i ^ ^ r., " " ^ " ^ ^ ieldci !tschland ; dadurch wird die Bevölkerung
gleichmäßiger über das Land vertheilt und die Grund - und Bau-

^ hoheni Grade angereizt wie in Nord - und
S w l ' * $MB «der darf nicht außer Acht gelassen
f?." den , daß die Kommunalvertretungen in Württemberg , Baden,
S infolge der dort herrschenden Bürger - und
G -n' - ' nd -°Wahnechte nicht wie in Preußen und Sachsen rechtlich

bcsitzerkrcise silid ""ssen-Vertretungen der Grundstücks - und Haus-

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden.  2 . Februar.

— Geschichtvkalenr .ee . 2 . Februar . 1897 : ch Luisa , Herzogin
von Montpenster ^ ^ nfantm von Spanien , zu Sevilla . 1864 : Be-
ichießung von Missunde durch die Preußen . 1849 : Einrücken der

^ 29: * Alfred Brehm zu Renthendorf.
^ ? -s Berliner Aquariums . 1827 : * Osw . Achenbach
zu Düsseldorf , hervorragender Landschaftsmaler . 1808 : * Gust.
Kirchenpauer zu ^ Hamburg , hervorragender Hamburger Staats-

*. ‘ Brückenkopfes von Hüningen ,mann . 1797 : Erstürmuiig des ' _ „ , „ v,
^ ^ esterreicher . 1778 : * Äug . de CandoÜe zu Genf , berühniter

durch

über ein Reichsberggesetz konnte noch nicht zu Ende geführt werden,
doch schon jetzt besteht kein Zweifel mehr darüber , daß der Reichs¬
tag die Regierung zur Ausarbeitung eines derartigen Gesetzes
anffordern wird . Jedenfalls wird in nächster Zeit auch eine
Regierungsvorlage im Reichstag zur Berathung gelangen,

Botaniker . 1^69 : f V «pst Eftnicns XIII ., der besondere Freund
Thont ^ fh 11 3 ? ^- Hohn zu Aitdorf , schwäbischer
Theosoph , Begründer der sekte der Micheliauer . 1711 : * Fürst
von Kaunitz , berühmter österreichischer Staatsmann . 1700 : * I . Cb
Gottsched zn Juditten , Gelehrter und Schriftsteller . 1594:
ch Giovani » Palestnna , der berühmte Tonmeister der röniischen
Schule . 1589 : st Katharina Ricci , die Heilige . 962 : Eineucrung
der Kaiserwurde . Hell . roni . Reich deutscher Nation . 962 : Otto I
in Nom zum Kaiser gekrönt.

Jirstlmeß . SSLin heutigen 2. Februar feiert die katholische
Christenheit das Fest „Maria Reinigung " oder Lichtmeß an
welchem Festtag - m den katholischen Kirchen die Kerzen gesegnet
und bei der Prozession als Symbol des Wandels im Licht des
Glauben vertheilt werden Aber nicht die katholische Christenheit

"i," 1' bojl anäe J? dt  b -e' ft und segnet das Licht ain heutigen
-^lbst uns von der Qual des Jrrthums linb

bCrr-f UrC5t' das wiederkehrcnde Tageslicht nach langer Wiuternacht
erlöst uns von trüber Stimmung , von einer seelischen Umuachtililg,

und daher Mt der Lichtmeßtag in die Zeit der wieder länger
gewordenen Tage , der dunkle unfreundlich ? Winter is nun weit
über die Halste uberwunden , mit dem letzten Viertel desselben
werden wir uns hoffnungsvoll schon des Frühlings erfreuen
Wie ent müder Wanderer über die steile Höh ' des Beracs io tli
da? ^ viahr langst über die unfreundlichste Zeit hinweg , wie der

wirthlichen Thal , so blicken wir dem freu ' id-
lich belebenden Lenz entgegen , schon erfüllt unsere Brust die
ahnungsvolle Frei,de des großen Auferstehungstages . und all
auch die Wetter . brausen mögen , nichts macht uns irre in dem
Glaub - il . es mutz doch Frühling werden . Das ist die Poeste
des Lichtmeßtages , welche die ganze Welt erfüllt , die üblr die
Mauern des Tempels hinaus gläubig verehrt wird . Das Fest
der Maria Relingung entstand »n 6. Jahrhundert und ist
kannt ich dem Andenken der Mutter Maria im Tenivel aew dm -t

P "ompb gefeiert "^ " ProZ -ssionen an diesem Tag werden >nit vielem

GD  Der Februar verdankt seinen Namen der heidnischen
Februa . Bei den alten Römern war er der

l- V.tt Monat ; da mit ihm das Jahr schloß , so war er den unter,
irdisch walteiiden , unbekannte,i göttlichen Mächten geweiht vor
denen man Furcht hegte Die alten Deutschen sollen den Jahres¬
schluß im Februar durch große Zechgelage gefeiert haben/wobei
sie aus Hörnern von Ochsen oder von Metall zu trinken pflegten
woraus der Name „Hornung " entstand . Nach Anderen aber kommt
diese Bezeichnung von Nor <d . h . Koth . Schmutz ) her . weil sich
Ausgangs des Winters viel schniutz ans den Verkehrswegen an-

öder "Schettn,monat ^ ' " ^ Er «uch Faschings -, Narren-

in den gestrigen „Amtlichen
erschienene Bekanntmachung

77 ~ «tT " 7— 7 ™ Badehaiises , Herrn Oberarzt
Z - . Weintraud wegen Besetzung von 150 Freistellen der 0r . Heinrich
Rothschen Stiftung für Unbemittelte zum Gebrauche einer Mineral-
wasserknr in dem Städtischen Badehause zu Wiesbaden machen wir
Interessenten hierdurch noch bejonberS aufmerksam.

— Kalta - Klub . Der mit so reger und allseitiaer Antbeil»
nähme gegründete „salta -Klub " hält , wie ans dem Annoncentbeil
unseres Blattes ersichtlich . Freitag , den 2 . d. Mts ., Abends 9 Uhr
eine weitere Hauptversammlung in dem Rathskellerstübchen ab'
Freunde und Gönner der Sache sind hierzu eingeladen.

-,Die Gabeisbet -ser -Ferer . die am komnienden Samstag
im großen Saale des saalbau zu Frankfurt  a . M . stattsinden
wird , wird auch von auswärts besucht werden . Denn am Sonn-
Zrrß' - b«?h ^ ' ^ f biuür 'i. /-b?} Verband der Stenographen des
Mn »i-Rhein -Gau und von Hessen -Nassau , der über hundert Vereine
uinfaßt , lin ,, aunus zu Frankfurt a . M . seine Vertreter -Ver-
fauwilung ab und die Mehrzahl der Vertreter wird schon am Vor¬
abend dem Feste beiwohnen . Das Programm der Feier , bei
w - lcher auch der Baritoiiist Herr Karl Correggio mitwirkt , ist bei
aller Gedlegendelt möglichst kurz gehalten worden , um auch der
tanzfrohen Jugeiid gerecht zu werden . Den einleitenden Festgruß
welchen Fräulein Äarda Jrme » sprechen wird , hat Herr Karl
Stelter hierselbst verfaßt.

e» ** ^ E " >ftt,e T1,alcr -stücke sind zur Zeit im Umlauf mir dem
Kopf Friedrich Wilhelms III . ans dem Jahre 1829 und dem Münz-
zeichen X . Die falschen Stücke sind aus einer Mischung von Blei
und Zinn hergestellt , haben eine etwas bläuliche Farbe und fühlen
sich fettig an . In Prägung und Klang unter cheiden sie sich nicht
von den echten Münzen.

—  Handbuch der Poliieiucrwaltung . Ans dem Verlag
von P Plnum  hier liegt uns die soeben erschienene 2. Auflage
dc? ^ H >' ndbuch der Polizeiverwaltuilg für den Regierungsbezirk
Wiesbaden von F v Wickede " vor . Der umfangreichc , gut aus-
gestattete Band enthalt alle Regierungs -Pollzeiverordiiungett . welche
bis Ende v . I er,chiencn sind bezw . Gültigkeit hatten . Derselbe
durfte allen mit der Handhabung der Polizeigesetze vertrauteil Per-
sonen , ganz besonders aber Bürgerineistern , Rechtsanwälten , Groß¬
grundbesitzern , Fabrikanten und Uilternehmern , deren Beruf sie mehr
oder weniger mit der Polizeiverwallung in Berührung bringt , ein
ebenso zweckiuaßiges wie unentbehrliches Hülfsbuch fein weil es

Gin zeitgemäßes Thema
war es , über das vorgestern Abend in der Turnhalle in der Hellmniid-
straße auf , Veranlassung des „Lokal -Gcwcrbeverein " Herr Di -. Edw.
Walter  in etwa zweistündigem Vortrage sprach . „Transvaal,
Oranje - Freistaat und Bnrenkrieg" — etwas Zeitgemäßeres
kann es eben nicht gebe» . Daß der Gewerbevercin einen guten Griff
gethan hatte , als er sich Herrn De . Walter zu einen ! solchen Vor¬
trage verschrieb , zeigte der vorgestrige Abend . Das berühmte Wort
von dem Apfel , der nicht zur Erde fallen kann , war beinahe wahr
geworden ; nicht nur im großen Turnsaal , auch in dem angrenzenden
Buffetraunl und auf der Gallerie drängten sich die Zuhörer , die mit
größter Aufmerksamkeit nud unter öfteren lauten BeifaUsäußeruugeu
den intcressanten Ausführungen des Redners folgten . Wer die
Geschichte Transvaals und des Oranje -Freistaats je an der Hand
der einschlägigen Werke studirt hat , dem wird der Redner zwar
nicht viel Neues gesagt haben ; doch auch ihm wird das
lebendige Wort — und Herr Dr . Walter verfügt über ei » äußerst
wohlklingendes Organ — ein hoher Genuß gewesen sein . Den
Vielen aber , die keine Gelegenheit hatte » , sich iwer die Geschichte
jenes südafrikanischen BauernstaatcL , auf dem jetzt mit Spannung
die Augen der ganzen civilisirten Welt ruhen , zu liiiterrichtcn , war
der Vortrag eine ausgezeichnete Belehrung . Ich gebe hier die Aus-
sichruuael , des Redners in gedrängter Kürze wieder : Wenn wir
die Geschichte der Buren kennen lernen wollen , müssen wir zurück¬
greisen bi « in den Anfang des 17. Jahrhunderts . Damals , wo die
reichen ostindischen Schätze die Augen der Seefahrer auf sich lenkten,
waren es Holländer , die ganz unten an der ostafrikanischen Küste

ne kleine Niederlassung gründeten , wo sich dann außer ihnen
eutsche, Franzosen und Angi -hörige anderer Bölkerschnften nieder-

m ». Aus der einfachen Niederlassung wurde allmählich eine
olonie , und jetzt fühlte auch England das Bedürfniß , dort etwas

thun . Es errichtete ein Fort , daraus ivnrde bald eine voll-
Ndi- c inilitärtsche Siedelung . Den freiheitsdürstigen Holländern

t-u» te die militärische Wirthschast nicht , sic wandcrte » weiter nord¬
wärts . Jni Anfang des 19 . Jahrhunderts — wir überspringen , um
ha « Referat nicht zu sehr in die Länge zu dehne » , einen
langen Zeitraum — treffen wir die Buren in der Nähe
de» heutigen Natal an , tvodin sie sich vor den Engländern zurück-
zuztehen gedachten . Aber auch dort herrschte bereits Großbritannien,
und als man den wandernden Bauern sagte , daß sie auch hier ena-
ttsch- Unterthanen sein würden , da wandte sich der größte Theil

&

derselben nach Nordwest und ließ fiel) nieder in der Gegend des
Oranje -Freistaats . Auch diese Niederlassung wurde von den Eng-
landein aiinektlrt , woraus sich die Buren wieder weiter wendeten,

« 4baS m ( ", E " almicn , ist das heutige
•> m Vratorius sicherten sich die Äuien endlich ihre

? ? . ^ber entwickelte sich erst so recht das
-Lolk, dns die Elgenthumlichkerten der hoüändischeil Bauern in sich

fonfeirontnje © efitimmfl , das hartnäckige Festhalten
b i ? ^ ,c  Vorliebe für Viehzucht und

eine tlefwurzelnde Religiosität . Heute noch findet man unter den
Buren keinen Standeunterschied , der Arme ist gerade so gut wählbar
für den Volksrath , wie der Vermögende . Es ist echt patriarchalische
Gemuthlichkeit , durch die sich die Lebensweise der Buren auszeichuet.
Sie wollten >" chts fein als Bauern , sie wollten keinen Handel
treiben auch die Vichziicht wollten sie nicht zu», Händlergewerbe
ailsbildcn . In dem kleinen Staatengebllde riß bald finanziellc
Mißwirthschaft ein , und als die Engländer wieder zngriffen , da
vermochten die Buren kemen großen Widerstand zu leisten ' sie
unterwarfen sich 1877 der englischen Oberherrschaft . Im Jahre 1881
erfolgte der erste feindliche Zusammenstoß zwischen beii Engländern
und den Buren , die sich unter der ihre eigenthümlicheu Verhälmisse
mcht re pektlrcnden englischen Oberherrschaft nichts weniger als

ü. kühlten . Schon dieser erste Zusnninienstoß endete Mit einer
Niederlage der Engländer . Nun wurde wieder (1881 ) eine Konvention
geschlossen . Der Paragraph 4 dieser Konvention ist das Kiickiicksci^
welche d,e , »> Trüben stscheude Jingopartei Englauds in die Ab'
i«achungen gelegt hat . Es wurde festgesetzt, daß Transvaal bei
sei» - ,, Vertragen mit fremden Machten , niisgcnomnien der Oranje-
Freistaat , England um seine Zu stimm u» g srageii sollte In der
raglichen Konvention wurde ferner festgesetzt, daß Transvaal zur

Erledigung seiner inneren Angelegenheiten der Zi .stimmnng Eng-
lanhs nicht bedürfe , die Engländer verlangteii . da^ jeder Ausländer,
der sich den Gesetzeii de« Landes liiitcrwcrfc . auch die aleiche.
Rechte mit dem Bur haben sollte . Die ' B - rfass .iNg Lräns-

ichoch bestimmt , daß Ausländer 5 Jahre in dcr
Nepubltk zu wollen haben , ehe sic stinuiiberechtigt bei beit Wahlen
äum  Bolksratb sein sollen . Selbst wählbar in den Bolksralh solle
er abcr erst nach fnn zehusahiigcm Auseuthalt in der Republik sein.
Dieses Recht schon bedeute für Transvaal auf der einen Seite eine
Gefahr , auf der anderen Seite einen Bortheil . Wo früher im Staats¬
säckel minier Roth herrschte , war jetzt ans einmal Ueberfluß vor¬
handen . Die gewaltige Minenindustrie . die sich nun über Nacht

entwickelte , schaffte großen Reichthum ins Land , aber auch vieles
abcuteucrliche Gesiudel . Präsident Krüger , unterstützt von dem
jetzt vielgenaniiteu Vertreter von Transvaal auf dem europäischen
Kontinent . Dr . Leyds m Brussel , trat nun an die Spitz der
Regierung . Zunächst waren es Rhodcs und De. Jauieso » der be-
rnchtmte welche ihnen zu schaffen machten . Der Einfall Jamcsons
der offenbar nichts Geringeres bcabsichtiate als feilte«
MoM cm die Spitze der südafrikanischen Republik zu setzciî wurde
zuruckgeschlagen , der Anführer und seine Rotte wurden England
zur Bestrafuiig überwiesen . Wie gclind diese Strafe war ist
bekannt . Als Transvaal eine Entschädigung verlangte , da war Cham-
bcrlaui ein Zankapfel in die Haud gegeben . Er sagte ^ irgiisvagl bab <>
durch sein Ansländergesetz selbstV - Ursachê 7  biefem JinfÄ
Idjnffcii und wies die Eiitschädigiingsansprüche rimdivcg znriick
Dggegen verlangte er , daß Krüger zn ihn , nach England koiinne

mtt ihm über eine Aendening dieser Ausländergcsetzc konferire.
Dns lelinte natürlich ab , da diese Gesetzaebuna zu den
inneren Angelegenheiten seiner Regiernng gehöre und England
nichts angche . Sluch die Forderung eines Schiedsgerichts wurde
zurnckgewicsen . Der Einfall Jamesons hatte das Gute , daß die
Buren die Shmpathie sänuntlicher Großmächte , England natürlich
ausgenoinineii , gewann und daß die Regierung einsah , daß be¬
deutende Berbesserungen im Heer - und Befestigiingswesen zum Schube
Transvaals vorgcnonimen werden müßte ». Als sich endlich 21 OOO
Johannesburgei fanden ( wahrscheinlich aber nur auf Anstistlina
Englands ) , welche die Abschaff,mg des unerträgliche » BurenjocheS
forderte » ( Präsident Krüger hatte dem Minenschwindel feine Siiif*
merksamkctt zugewendet ) und 25,000 Johannesburger , welche
«efleii die Engländer stimmten , da war der Kouttikt
dem Krieg von 1896 gegeben , bei dem di- GroßmaM
Britannien abermals dem kle ne» freiheltaliehenhen
unterlag . Das , was der Vortragende ' üb « bie ;Cer ! « ÄTate
welche den , eh,gen Krieg schafften , können wir uii« , , , 1
ft Alles in letzter Zeit so oft gesagt und geschrieben worden ' L

kaum noch etwas darüber zu sagen übrig bleibt . Dem eigeittitchen
bt eSorfüt )ruit flen vonISOLlchtbildern , welch«

äj ; , . u i b b Ullbi. Bevölkerung der südafrikanischen Rcpubuk
w ck en " " b° w ' -d- rholt den Beifall de« Publikums -r.
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das zeitraubende Nachschlagen nach den in den Amtsblättern ver- I
öffentlichten Verordnungen ganz überflüssig macht. Ein nach
Schlanwörtern alphabetisch geordnetes Sachregister erleichtert die
Handhabung des Buches wesentlich. Der Ladenpreis ist Mk. 7.50.

—Kleine Notizen. Vom kaiserl. Patentamt wurde dem Kauf¬
mann Gust. Mollath,  Aorkstraße6, Gebrauchsinnsterschntz
auf eine„Käferfalle mit Dunstlöchem am unteren Umfang und mit
isolirten, nach oben sich verengenden Aufgängen" verlielM. —Eine
Karneval -Postkarte  ist im Bermg von Heinrich Gies,
Buchhandlung, Rheinstraße 27, erschienen. Dieselbe zeigt das
wohlgelungene Bild Prinz Karnevals, dargestellt von einem be¬
kannten hiesigen Maler und Sänger, und gefertigt nach einer wohl¬
gelungenen Aufnahme des HofphotographenL. W. Kurtz. Die
hübsche Karnevals- Erinnerung dürfte in den bevorstehenden
Faschingstagen zweifellos viele Abnehmer finden.

* Gltvill », 31.Januar. Es wird uns geschrieben: Sie führten
dieser Tage als die vier relativ reichsten Städte Preußens(nach
Berechnung der Gesaminteinkommensteuer pro Kopfihrer Bevölkerung)
auf: Frankfurt, Wiesbaden, Charlottenburg und Bonn. Diese
reichen Großstädte müssen es sich nun schon gefallen lassen, daß
sich in ihre Gesellschaft— und zwar wahrscheinlich an zweiter
Stelle — ihr Nachbarstädtchen Eltville eindrängt, welches bei einer
Einwohnerzahl von ca. 3800 Seelen eine Staatseinkommensteuer
von über 80,000 Mk. (incl. der Ergäuzungssteuerüber 120,000 Mk.)
anfbrinat, also über 21 Mk. pro Kopf der Bevölkerung, während
die Ergänzungssteuer pro Kopf der Bevölkerung Wer 10 Mk. be¬
trägt, also mehr als in irgend einer der von Ihnen angeführten
Städte. Es dürfte vielleicht von Interesse für Sie sein, zu
kpnstatireu, daß die drei relativ reichsten Städte Preußens dem
Regierungsbezirk Wiesbaden angehören.

* Main ;, 1. Februar. In der allernächsten Zeit sehen wir
wieder einer Lohnbewegung  entgegen. Die Möbelschreiner
in sämmtlichen hiesigen Betrieben werden mit der in vielen Städten
bereits bewilligten Forderung hervortreten, die Arbeitszeit auf
9 Stunden täglich festzusetzen— jetzt wird 10 Stunden gearbeitet—
und bei den Ueberstunoen nach Feierabend den üblichen Lohn um
40 pCt. und bei der Sonntagsarbeit um 50 pCt. zu erhöhen.
Sollten diese Forderungen eine Zustimmung nicht erhalten, dann
soll in sämmtlichen hiesigen Werkstätten die Arbeit niedergetegtwerden. Der Möbelfabrikanten- und Meisterverband, der schon seit
lange von diesem Vorhaben Kenntniß hat, hat die Forderung der
GetMfcn schon mehrmals in seinen Versammlungen berathen. —
In den nächsten Tagen findet zum Zweck der Errichtung eines
Krematoriums  m hiesiger Stadt eine Konferenz zwischen Ver¬
tretern der Stadt Mainz und des Vereins für Feuerbestattung
Katt. Der hessische Verein für Feuerbestattung beabsichtigt be¬
kanntlich mit dem Mainzer Verein gemeinschaftlich ein Krematorium
A errichten.

& Main ;, 1. Februar. Rheinpegel:  2 m 42 vm Vor¬
mittags gegen2 m 63 om am gestrigen Vormittag.

* An» der Umgebung. Dem Bauführer Kirbach in Ems,
der den Bau der dortigen Kaiser Wilhelm-Kirche leitete, ist der
Kronm-Orden4. Klasse verliehen worden. — Der Parteitag der
nationalliberalen Partei des Regierungsbezirksin Li mbur g ist
auf den 11. Februar verlegt worden. — Als Kreisthierarzt nach
Limburg  ist Kreisthierarzt Remy von Gersfekd mit dem1. April
?erseÄ. —Ein Prozeß zwischen der Gemeinde Lindenholz-ausen  und Herrn Ä. v. Rottkai über das Eigenthumdes St . Lubentiusbrunnen wird in nächster Zelt das
Landgericht Limburg beschäftigen. Man ist allgeuiein auf
den Ausgang dieser Angelegenheit gespannt. — Der in
Riederlahn  st ein  verstorbene katholische Kirchenrechner
Gei« hat der Stadt 6000 Mk. für die Armenpflege vermacht. —
Infolge der fortwährenden naffen Witterung überschwemmt die
Lahn bei Limburg  immer »och ihre Ufer. Das Wasser steht
bereits in einen, Theil der Anaärten. — Eine Schülerin der
Industrieschule Eppstein,  die ein Stück Leinen mit einer Nadel
an ihren Kleidern befestigt hatte, drückte sich beim Aufstehen die
Radel bis auf den Knochen ins Bein, sodaß die Nadel abbrach
und ans operativem Weg entfernt werden mußte. — Die vor zwei

t ihren gewählte Kommission zur Förderung des Bahnbaues von
ahn -Wehen  nach einer Station der früheren hessischen
idwtasbahn faßte den Beschluß, bei dem Herrn Minister mit einem

begründeten Gesuch vorstellig zn werden, daß die fragliche Strecke,
welche doch technisch leicht ausführbar sei und auch keine bedeutenden
ßnaiiziellen Opfer fordert, baldigst als Nebenbahn ausgebaut tverde.
De» Einmündepulckt will man dem Herrn Minister überlassen. —
Dem Bürgermeister Kunz zu Ketternschwalbach  und dem

S meinderechner Schlosser zu Eschhofen  im Kreise Limburg
da« Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Ans Cassel,
Januar, wird gemeldet: Auf der Main-WeserSahn hat sich

gestern ein schrecklicher UnglückSfall ereignet. Der Bahnmeister
Debus in Langgöns(nicht Mohr, wie von anderer Seite fälschlich
gemeldet) wurde bei Ausübung des Dienstes, als er die Geleise
überschritt und das Herannahen des Frankfurter Schnellzugs nicht
wahrgrnommen hatte, von der Maschine erfaßt, kam unter die
Räder und der Kopf wurde ihm buchstäblich zermalmt. Debus
war erst vor wenigen Wochen von Frankenhausen bei Marburg nach
Langgöns versetzt worden; er hinterläßt Frau und 6 Kinder. —
Die Dienstmagd Anna Koch, gebürtig aus Niederzeuzheim
und bedienstet auf der KurtenackerschenMühle bei Heuchelheim,
hat sich in der Nacht vom 21. aus den 22. v. M. aus ihrer Schlaf¬
stube heim sich entfernt und ist bis jetzt nicht wieder zurückgekehrt.
Da dieselbe Spuren von geistiger Gestörtheit zeigte, wird an-
Senommen, daß fie Selbstmord verübte. Mit dieser Nachricht wirdchcrltch die von uns aus Staffel  gebrachte Notiz von der Aus-
Indung einer weiblichen Leiche im Embach in Zusammenhang zu
»ringen sein. — In Oberwalluf  starb die älteste Frau
der Gemeinde, die 92-jährige Wittwe des Lehrers Johann
Friedrich Frey. Seit 2b. Januar des vorigen Jahres warln Oberwalluf kein Sterbefall mehr vorgckommen. — Der
katholische Pfarrverwalter Fasse! in Eppstein  ist zum
Pfarrer ernannt worden. — In LangenschWalbach  feierten
das Fest der silbernen Hochzeit am 30. Januar Herr Rentmeister
Löffeksenb und Frau. — In der Stadtverordnetensitzung zuHomburg  v . d. H. wurde der Antrag der katholischen Gemeinde
aus Einführung von Konfessionsschule», eutsprechend dem Magistrats-
mttrcig, einstimmig abgelehnt. — Die Witterung ist gegenwärtig so
gelinde, daß in Mo mb ach bereits frische Spargel» gestochen
wurden. — Die Schulvorstcherin tzullmann aus Königswinter
stürzte in den Rheinund ertrank._

Airs dem Grrichlsfaal.
* Kerlin , 31. Januar. (Prozeß v. Kriegs heim.)

Wiederum steht ein junger Sprosse eines alten Adclsgeschlechts
unter der Anklage schwerer Verbrechen vor den Schranken des
Gerichts. Betrug, Urkundenfälschung, Diebstahl und andere ent¬
ehrende Strafthaten niehr liegen dem ehemaligen Offizier zur
Last, der seit langer Zeit in Untersuchungshaft sich be¬
findet und seit zwei Tagen vor seinen Richtern erscheint.
Der erste Verhandlnngstag beschränkte sich auf die Vernehmung
des Hauptauaeklagten. Bankdircktorv. Kriegsheim. Ueber das
Vorleben desselben ist Folgendes zu berichten: Der Angeklagte
v. Kriegsheim entstammt einer in der Mark mit befestigtem Grund¬
besitz angesessenen Familie. Er besuchte die Ritterakademie zu
Brandenburga. H., verlieb dieselbe von der Oberprima und
widmete sich dann dem militärischen Beruf. Nachdem er spielend
das Fähnrichsexamen gemacht hatte, trat er in das 24.Jnfanterie-
R' giment ein und wurde 1887 Offizier. In den Garnisonen
Neu-Ruppin und Havelbera begann er bereits über seine Ver¬
hältnisse zu leben, hielt sich riaene Pferde und beschäftigte sich
viel mit Sport und Jagd. Er soll durch diese vornehmen
Allüren in Verbindlichkeiten hineingerathensei», die früher oder
später seinen Ruin zur Folge haben niußten. Ende März 1891
trat er aus dein aktiven Dienst aus und zu den Reserve-Offizieren
de« Regiment« »her, und am 17. Dezember 1691 ist ihm „behufs
Rachsuchniia des Auswanderungskonsenses" der Abschied bewilligt
worden. Während einer längeren Aufenthalte» tn Berlin hat er

sehr leichtsinnig gelebt und nach seiner Verabschiedung vom Militär !
eine regelrechte Beschäftigung bis zum Jabre 1893 nicht gehabt.
Rach dem Tode seiner Mutter wollte er Kaufmann werden»nd
machte bei dem Bücherrevisor Marcuse einen Kursus in der kauf¬
männischen Buchsühkung durch. Dann lernte er durch seine Frau,
die damals als Operettensängerinam „Lindentheaier" gastirte, den
Bankdirektor Hermann FAedmann kennen und trat zu ihu, in enge
Beziehungen. Friedmann nahm ihn als Volontär bei der Rheinisch-
Westfälischen Bank an und zahlte ihm ein Monntsaeld von 500 Mk.
Ende 1895 übertrug ihm Friedmann eine Direktorstelle in der von
ihm gegründeten Renen Ewktricitätsgcsellschaft, er mußte aber im
Juli 1896 auf Beschluß des Aufsicytsrathß wegen Verdachts der
Untreue aus dieser Stellung ausscheiden. Um nun die Mittel zu
seinem Lebensunterhalt zu erwerben, soll der Angeklagte zu den
verschiedensten Kunstgriffen, die nun Gegenstand der Anklage sind,
seine Zuflucht aenommen haben. Mit dem zweiten Angeklagten,
GeneralagentenOskar Wißmann, zusammen, gründetev. Knegs-
heim am 23. Juni 1897 die „Internationale Diskontobank,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung". Als Stammeinlage wurden
20,000 Wk. bei Gericht angcmcldet, von denen Kriegsheim angeblich
19,500 Mk., Wißmann 800 Mk. aufgebracht haben sollten. Es wird
behauptet, daß diese Angaben wissentlich falsche gewesen seien. Die
Herrlichkeit dieser Bank dauerte nicht allzu lange. Der Angeklagte
scheint junge Offiziere und deren Bcdürstiiß nach Kreditgewährung
als ganz besondere Objekte für seine Thätigkeit erkannt zu haben.
Die Anklagebehörde behauptet nun, daß er das ihm entgcgen-
gebrnchte, oft'  blinde Vertrauen in der schnödesten Weise miß¬
braucht und einer Reihe betrügerischer Machinationensich schuldig
gemacht habe, die schließlich zu feiner Verhaftung führten.
Den Umfang dieser Betrügereien soll die Verhandlung ergeben.
Am Mittwoch begann die Vernehmung der SchauspielerinAnna
Kor h gcb. Hocke. Sie erzähltu. A., wie ihr ein Ring mit
23 Brillanten auf mysteriöse Weise verschtvunden sei. Der An¬
geklagte habe gesagt, er werde sich schon wtederfinden. Einige Zeit
darauf habe sie aus ihrem Schreibtischkaften zwei Etuis mit drei
Armbändern vermißt, und da sei ihr zuerst der Gedanke ge¬
kommen, daß der Angeklagte ste wohl genommen, haben würde.
Sie habe, damit v. Kriegsheim sich nicht entfernen könne, die
Korridorthür verschlossen und ihn bek seiner Ehre als Soldat
und bei dem Andenken seines Vaters gefragt, ob er die
Armbänder genommen habe. Der Angeklagte habe darauf
mit dem Kopse genickt und dasselbe gethan, als sie ihm sagte,
daß er dann wohl auch, den Ring genommen Hane. Er habe
sich auf's Sopha gesetzt und geweint und sie habe ihm im ernstesten
Ton voraehalten: „Was Du mir thust, wirst Du auch Anderen
thun!" Als sie ihn fragte, wo die Armbänder seien, habe er ge¬
antwortet: „Jni Müllkasten"! Er sei dann ganz kurze Zeit hinaus-
gegangen, und als er wiederkam, habe er ihr das Etui znrück-
gegeben. Auch das zweite Etui habe er später zgrückgebracht, ebenso
den Ring. — Präs. : Gingen Ihnen denn nicht die Augen auf
über den sfttlichen Werth dieses Mannes? — Zengin: Nein, er
sagte, er hätte momentan nur Geld gebraucht. — Präs.: Sahen
Sie denii nun in ihni nicht einen Man», dessen Ssfiziersrock
einen Dieb verbarg, oder war die Liebe stärker, als solche Er¬
wägung? — Zeugin: Das ist wohl möglich. — Präs.: Glauben
Sie denn, daß der Angeklagte die Absicht hatte. Ihnen diese
Juwelen dauernd zu entziehen? — Zeugin: Nein, das glaube ich
nicht. Wie wir zusammen standen, ist es nicht unmöglich, daß
er die Absicht hatte, nur die Sachen, auf die er sich vorüber¬
gehend Geld gemacht, heimlich wieder in den Kasten zu legen. —
Die Zeugin wird alsdann ausführlich über die drei Fälle der
Urkundenfälschung vernommen, kann aber über den Wechsel von
3000 Mk. und seine Bestimmung nichts sagen, da sie in Wechsel¬
sachen ganz unerfahren sei. Der Vorsitzende fragt die Zeugin ein¬
dringlich, ob der Wechsel zum Zwecke der Täuschung ihr übergeben
und ob der Angeklagte ans Grund dieses Wechsels von ihr weitere
Gelder erhalten oder aber, ob sic nur eine Sicherheit für frühere
Darlehen haben sollte. Sie möge sich recht sehr besinnen, denn
dies sei der entscheidende Punkt, ob der Angeklagte eventuell Zucht¬
haus- oder Gefängilißstrasc erhalten würde. — Die Zeugin ver¬
neint, daß der Angeklagte gerade auf Grund dieses Wechsels neue
Vermögcnsvorthetleerlangt habe, sodaß nur eine einfache Urkunden¬
fälschung vorlicgen würde. — Äon einem zweiten Wechsel über
5000 Mk. weiß die Zeugin überhaupt nichts, dagegen von dem
Schuldschein, der auch die Unterschrift„v. Jena" trug. Auch bei
diesem Schuldschein kann aber die Zeugin nicht sagen, daß sie dem
Angeklagten gerade daraufhin wettere Gelder gegeben habe. —
Zeuge Leutnantv. Jena bestätigt, daß er, als er mit dem An¬
geklagtenv. Kriegsheim kameradschaftlich in derselben Garnison
verkehrte, mehrfach demselben in Geldverlegenheiten durch Aus¬
stellung von Wechseln cmsgebolfen habe. Er giebt die Möglichkeit
zu, daß der Angeklagte aus jener Zeit noch ein oder zwei Blanco-
Acceptc besessen haben mag, obgleich er es nicht glaubt. Keines¬
falls habe der Angeklagte irgend ein Recht gehabt, zwei Jahre
später von diesen Accepten für sich Gebrauch zu machen. — Der
Angeklagte richtet eine ganze Reihe von Fragen an den Zeugen,
die der Präsident mit der Bemerkung abbricht: Ich werde weitere
Fragen nach dieser Richtung hin nicht gestatten, da die Sache voll¬
ständig aufgeklärt ist. (Zum Angeklagten): Ich habe Ihnen schon
gesagt, daß Sie ein Urkundenfälscher find und bleiben, selbst wenn
das Accept des Herrnv. Jena echt war, denn Sie hatten keines¬
falls das Recht, rn Ihrem Eivilverhältniß ein Blanco-Accept, das
Ihnen ein Kamerad unter ganz anderen Verhältnisse» gegeben,
nach Ihrem Belieben auszufüllen!— Die Verhandlung wendet sich
dann den Fällen der Untreue zu, die dem Angeklagtenv. Kriegs¬
heim zur Last gelegt ivcrdeii. Ende 1895 übernahm der Angeklagte
auf ein Anerbieten des Bankiers Hermann Fricdmann die kauf¬
männische Direktorstelle in der von Friedmann gegründeten Neuen
Elektricitätsgesellschaft. Er bekleidete diesen Posten bis zum
Juli 1896, wo er ans Beschluß des AnfstchtSraths wegen
Verdachts der Untreue ausscheiden mußte. Der Angeklagte
behauptet, daß er sich zu den ihm als Untreue aus-
gclegten Transaktionen für durchaus berechtigt gehalten habe. —
Der alsdann verhandelte BetrugSfall betrifft den Tafel-
dccker Schulz. Dieser hat dem Angeklagtenu. Ä. 600 Mk. ge¬
bracht und erhielt dafür einen Wechsel auf den Grafenv. Egloff-
stein und zur weiteren Sicherheit eine Lebensversicherungspolice.
Den Wechsel hat Zeuge vergeblich eingeklagt und noch Kosten
hinterher werfen müssen, und die Police war. wie sich später ergab,
längst verfallen. Der Vorsitzende bemerkt hierzu: Wenn sich auch
vielleicht am Schluß derVcrliandlungergeben Knute, daß hier das
Strafgesetz nicht verletzt worden, so werde doch das menschliche
Gefühl sehr verletzt durch die Art, wie hier arme Leute um ihr
Geld gebracht worden seien. — Es wird dann noch ein Fall des
versuchten Betrugs erörtert, der ohne Interesse ist. Die Verhand¬
lung wird hierauf auf Donnerstag vertagt.

Kleine Chronik.
Bei der Ziehung der Siebengebirgslotterie  fiel der

Hauptgewinn von 128,000 Mk. auf No. 141,529.
Das Grab Wilhelm ». Humboldts,  welches sich im

Parke seiner ehemaligen Besitzung, des Schlosses Tegel, befindet,
ist von ruchloser Hand geschändet  worden. Am südlichen Theil
und am Fußende de« Grabhügels ist ein ca. lh Meter breiter
Graben bis zur Tiefe von 1h- Metern mit einem Spaten aus-
gcstochen worden, der nach der muthmaßlichen Lage des Sarges sich
etwas erweitert. Der oder die Thäter sind anscheinend bei der
Arbeit gestört worden, da sic nicht bis zum Sarg gelangt sind.
Dieser ist auch, wie die Nachgrabungen erwiesen, unbeschädigt, sein
Holz ist aber bereit« so morsch, daß einer der am Fußende besind-
lichen metallenen Griffe sich bereits abgclöst hatte. Es ist wohl
auf den Diebstahl von Metalltheilen abgesehen worden.

Bor dem Geschworenengerichtm Wien  hatte sich dieser Tage
der Pater Lukas Kinateder,  der bis zu seiner Verhaftung
Rctigionslchrer an einer Boiksschulc in Währung war, wegen einer
Reihe schwerer SiltliHkeitsvcrbrcchen, darunter die Vergewaltigung
eines 14-jährigen Mädchens, zu verantworten. Vergewaltigungen,
Ehebrüche und zahlreiche, allerdings nicht strafbare Brüche de«
Keuschhcitsgclübdcs, standen auf seinem Kerbholz. Einige der von

m vergewaltigten Mädchen hatten Kinder von ihm bekommen,
jer würdige Pfaffe konnte sein.Treiben lange Zeit sortsetzen, west
man sich scheute, gegen einen „geistlichen Herrn" vorzugehen. Die
Verhandlung erinnerte lebhaft an die, die vor einigen Monaten
gegen den Pfarrer Moosauer vor dem Schwurgericht zu Passau
stättfand und mit dessen Verurtheitung zu zehn Jahren Zuchthaus
endete. Der Wiener Seelenhirt kam billiger davon, mit drei
Jahren schweren Kerkers.

Slus Budapest,  1 . Februar, wird gemeldet: Bei einem
Zusammenstoß  zweier elektrischer Straßenbahnwagen wurden
gestern7 Passagiere schwer, mehrere leicht verletzt.

Eine Typhus -Epidemie  ist in der Militarschule von Saint
Ehr  ansgebrochen, lieber hundert Schüler sind bereits erkrankt.

Eine zeitgemäße Entschuldigung  hat nach den„Dresd
Rachr." in einem Orte bei Dresden  eine Mutter wegen„Aus¬
bleibens" ihres Immen dessen Lehrer geschickt. Sie schrieb: „Ge¬
ehrter Herr Lehrer Werden Entschuldigen, das mein Sohn Heinrich
nicht zur Schule kann, gestern Nachmittag spielten die. . . Jungen
Buren und Engländer und mein Junge war Engländer und kngte
wie gewöhnlich Dresche, und dabei fiel er in den Graben; wie er
zu Hause kam, schrie er sehr über Kopfschmerzen und sah ganz weiß
aus, wir machten gleich Umschläge aber trotzdein hatte er die ganze
Nacht Fantastrt. Wenns Sies nicht glauben, können ste sich er¬
kundigen. Müllersch Ernst war auch dabei, wenn sie in der Sache
was thun wollen, so sein sie so Gut und hauen Sie die Buren
einmal tichtig durch, damit die auch einmal Wichse krigen, solche
. . . Jungen! womit ich verbleibe mit Gruß Ihre . *

Der Krieg in Südafrika.
wb. London, 1. Februar. Den„Times" wird aus Lou re neo

Marques  vom 30. Januar gemeldet: Aus Transvaal  ein-
gelaufencn Meldungen zufolge ist man dort davon überzeugt, daß
es nutzlos sei, einen Sturmangriff ans Ladysmity  zu ver¬
suchen und die wirkungslose Beschießung sortzusetzen. Das Kriegs¬
departement der Buren hat daher beschlossen, die Taktik auf
diesem Punkt zu ändern. Große Mengen von Holz und
Sandsäckcn und Hunderte von Koffern wurden deshalb von
Johannesburg und Pretoria abgesandt. Man beabsichtigt, den
Klivriver einige Meilen unterhalb Ladysmith abzudämmen. Man
hofft, auf diese Weise eine Ueberschwemmung der Stadt
herbeizuführen und dadurch die Soldaten und Einwohner aus den
Kasematten und Kellern zu vertreiben, sodaß sie dem Geschützfeuer
mehr ausgesetzt find.

Gegen den Krieg in Kndnfrika und für Friedens-
Vermittlung . In München hat sich letzter Tage eine„DeutscheCentrale für internationale Bestrebungen zur Beendigung des
Burenkrieges" gebildet, von der die folgende, zur all̂ nieinen
Unterzeichnung bestimmte Erklärung versendet wird: Die öffentliche
Meinung der gesammten civilisirten Welt ist einig in der Äer-
urlheilung des in Südafrika wüthenden Krieges. Gegen die Fort¬
setzung des Kampfes empören sich Gerechtigkeitsgefühl»nd
Humanität. Immer mehr werden die Interessen friedlicher Arbeit
anderer Nationen in Mitleidenschaftgezogen. Auch für unsere
deutschen Afrika-Interessen ist ein baldiger Friedensschluß er¬
wünscht, der die Staatswesen der Engländer und Bure» sckbst-
ständig nebeneinander  bestehen läßt, statt ganz Südafrika
in die Hand nur einer  Macht zu geben. Ein Friedensschluß ist
unter Bedingungen möglich, die weder der Selbständigkeit und den
berechtigten Interessen, noch der Ehre der kriegführenden Mächte
zu nahe treten. Wir Unterzeichneten unterstützen daher nachdritcklichst
die Bewegung, die in England  selbst auf die Beendigung des
Krieges drängt. Wir erinnern zugleich an die immer
wieder von Seite der Buren  bekundete BereitwiNg-
keit, Frieden unter billigen Bedingungen abzuschlteßen. Wir
wenden uns endlich vor Allem an alle neutralen  Mächte
mit der Bitte, im ersten geeigneten Moment  ihre guten
Dienste zur Beendigung des Krieges anzubietcn, indem wir be¬
sonders darauf Hinweise», daß in Artikel3 des Schiedsgerichts¬
vertrags der Haager Konferenz ausdrücklich der Grundsatz an¬
erkannt wird, daß das Anerbieten einer Intervention, auch wenn
es während der Dauer der Feindseligkeiten gemacht wird, niemals
als ein unfreundlicher Akt ausgenommen werden darf. Wohl muthen
wir keiner einzelnen  Regierung, am wenigsten unserer eigenen,
zu, für sich allein  vermittelnd vorzugehen; aber wir unterstützen
auf das Wärmste solche Absichten, soweit sic etwa bei einer ocr
neutralen Regierungen schon vorliegen, und wir verweisen auf die
gemei n sarneWicht aller Neutralen, solche freundliche Vermittlung
zu unterstützen, um dm Kriegführenden den Weg zum Frieden zu ebnen.
Diese unsere Erklärung soll mit der Zahl der Unterschriften zur
Kenntniß der kriegführenden und aller neutralen Mächte, die an
der Haager Konferenz theilaciiommen haben, gebracht werden. Alle
Personen , Korporationen und Vereine,  die mit der
obigen Erklärung übereinstimnicn, sind gebeten, ihre Unterschriften
der oben genannten Centrale , München,  einzusendem sich
auch an der Versendung der Erklärung und Sammlung von Unter¬
schriften thätig  zu betheiligcn und zu diesem Zweck Agikations-
material von derselben Adresse  zu erbitten. Die Samm¬
lung der Unterschriften (von Männern und FrauenI)
ist möglichst zu beschleunigen,  da jeden Tag der geeignete
Moment zur Verwerthuna derselben kommen kann. Die mit
Unterschriften versehenen Erklärungen  sollen deshalb
sofort, soweit möglich bis zum 15. Februar,  an die genannte
Centrale eingesnndt werden. Einzeichnungslistensind von Herrn
Grafenv. Bothmer, dem Vorsitzenden des hiesigen Friedcnsvereins.
Möhringstrciße5, 1, gratis zu beziehen. Zum Einzeichncn liegt
u. Ä. auch eine Liste am Schalter der Tagblalt-Redartion ans.

Kehle Nachrichten.
Slrastbittg , 1. Februar. Gestern Abend hat sich hier eine

Abtheilung Straßburg, Stadt und Land, des F lottcnverei ns
gebildet, dem bereits etwa 700 Personen bcigetreten sind. Der Vor¬
stand besteht aus Herren aller Stände, Elsässern und Altdeutschen.

Kaag , 1. Februar. Die Regierung hat der Kammer einen
Gesetzentwurf vorgelegt, durch welchen der auf der Haager Konferenz
abgeschlossene Schiedsgerichtsvertrag  gebilligt und in dem
auf den einstimmig gefaßten Beschluß, Haag zum Sitz des inter¬
nationalen Büreaus des genannten Schiedsgcrichtshofeszu be¬
stimmen, htngewiescn wird. Die Regierung erklärt, daß sie diesen
Beschluß als eine ganz besondere Ehrung der Niederlande ansehe,
wo in früheren Jahrhunderten so oft Friedensverträge abgeschlossen
wurden, welche den europäischen Kriegen ein Ende machten.

Volkswirt !,fchafllitlles.
Fvuchlumrkt ;» Wiesbaden vom1. Februar. 100 Kilo¬

gramm Weizen—Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm
Roggen- Mk. - Pf. bis - Mk. - Pf. 100 Kilogramm Gerste
- Mk. - Pf. bis — M . — Pf. 100 Kilogramm Hafer 14 Mk.
20 Pf. bis 14 Mk. 60 Pf. 100 Kilogramm Rlchtstroh2Mk. 80 Pf.
bis 3 Mk. 20 Pf. 100 Kilogramm Heu6 Mk. 40 Pf. bis 7 Mk.
— Pf. Ungefähren waren: 6 Wagen mit Frucht und 10 Wagen

Geschäftliches.
1009 Mk. hat Dr.Oetkers Backpulverfabrik für die 10 besten

Reccpte aurgegebcn, letztere drucken lassen und den Herren Geschäfts¬
leuten, welche Dr. Oetkers Backpulver führen, zuni Verschenke» an
die Damen übersandt. Das kleine Buch enthält auch wichtige Mit-
tbcilnngen üvcr Dr.Oetkers Gustin, ein vorzügliches knochenbildendes
Nährmittel für Kinder, und keine Mutter wird versäumen, dieses
Büchlein im Interesse ihrer KinderU. ihres Haushalte« zu lesen. *

"g —Will.  > »>!« » . .l. lJLiJ..8.1Lll l l. ». . »LJ11I-

Die Morseii-AnsgchLe enthält 4 Kellagen,
in der 1. Beilage: „Berloosungöliste"  R ». 8.

«Iii»»»n>»Nttch fiir M< Dl' bactloii. tt « INvirdl WolulunHmfttMMuilu. DcriatkccU. 6* tut  Hin»’I4 <h Oof’tBuAlmifcnt tn SBUilmW».
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Coursbericht des „ Wiesbadener TagbSaft “ vom I. Februar 1900.
Reichsbank -Disconto 5 Vs °/o. (Nach dem Frankfurter

i.

Stunfspn feiere.
Dtsch. ßeichs-A. M.

* » »
» » »

Pr. cons.St.-An). »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
>> » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
* Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-88 »
» » 85-87»
» » v. 1891»
» » 88-89 »
1 » »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86  »
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Pr.
Grieeh. G.-A.V.90 »

» » kl. »
» » v.87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. S.t.-Anl. M>.
» St.-Tab.-A. »
» äuss.Schuld£

.j.Rum.amort.Rte. M,
» » kl. »
» » v. 1890 »
* » innere Lei'
» » äuss. »
» » v. 1894- L

Ruse. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.l -II»
» Inn.A.v.87 »
» 8t.-R.v.94Rbl.

Selb. amor. G.-R. M
Spanier cpt. Pg.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
* » Lit .B. »
» • »C.Fr.
* » »D. »

Ung. Gld.-Rt. cpt.M.
* » » ult. »
* * » 1012,

98 95
98.90
88.65
98.76
99.05
88.80
96.90
96.85
96.90
87.35

86.90
104.50
87.
97.70
97.70
97.70

101.60
97.70
88.50
96.70
94.90
94.70

39.50

47.10

94.40

94.30

100.66

98.85
98.85
99.30

36.25
97.40
23.65

95.40

81.
84.50
84.

100.10
Ö9.70

99.30
62.40

68.50

84.40

26.40
23.
99.40

99.90

4. . Ung.Gld.-Rt. 202 M. 100.55
47- » Eis.-Al. Gld. » 101.40
47- » » » Silb. fl. 99.70
4. . » St.-Rto. Kv. 94.70
4' :» » Inv.-Al. v.88^t. —
4. . » Grundentl. fl. 93.90
5. . Argcnt. v.' 1887 Pes 85.50
47- » v.88 innere M. 73.
47- » v.88 Muss. £ 73.50
47- Chile». Gld.-AiU. A 85.50
6. . Chin. Staats-Anl. £ 105.50
57- » » »AI, 102
5. . » » » £ 97.70
4. . Uu.Egypt.-A.opl.Fr. 105.75
37- Priv. Egypt.-An. » 101.30
6. . Mexik. St.-Anl. .& 42.25
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt. » 100.05
3 » cojns.in.ji. ult. » 26 60
Zi. Kliillt . Oliligsiioi BPtä.
37- Wiesbaden M 96.50
37- * 1896 »
Zf. Sinuh -Acden.
4. . Dtsclie fteichsbank 154.70
4. . Frankfurter Bank 198.70
4. . Amsterdamer Bank 193.
4. , Radisclie Bank 121.60
4. . Beil. Ilandelsg . ult. 172.40
4. . Darmst. Rank » 145 50
4. . Doutselie Bank » 211.50
4. . D. Genoss.-Bank » 112 75
4. . » Vereinsbank 119.20
4. . Discont.-Oomm. » 196.50
4. . Dresdner Bank » 165.80
4. . Fronkf . Hyp.-Bk. 175.50
4. . » Hyp.-Cr.-Ver. 127.30
4. . Mitteid. Creditb. 116.90
4. . Nat.-Bk. f. Dtsclil. 148.40
4. . Nürnb. Vereinsbk. 213.
4. . Pfälzische Bank 137.
4. . Pr . Bod.-Cied.-Bk. 137.90
4. . Rhein. Cieditbank 141.
4. . » Hyp.-Bank 161.75
4. . Schaaffhaus. B.-V. 139.50
4. . Südd. Bank Mannk. 113.40
4. . Südd. Bed.-Ci.-Bk. 154.
4. . Wttrtt . Vereinsbk. 144.50
4. . Oestei'r.-Ung.Bank 131.90
4. . Oesterr. Länderbk. 118.50
4. . » Creditanst. 235.60
4. . Ungar. Creditbk. 188.
4. . » Esk.u.W.-B. 128.
4. . Unionbk. in Wien 154.
4. . Wiener Bk.- \rerein 137.20
4. . Allg. Eis. Bkges. 104.50
4. . D. Eff. u. Wchs.-Bk. 127.80
4. . Mein. Hypotb.-Bk. 127.50
4. . Banquo Ottomane 113.30
Zi. EiMeubaiiii -Actien.
4. . Ludwigsh.-Bexb. 232.
4. . Lübeck-Büchen. 162.
4. . Maiienb.-Mlawka

Pfalz. Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad.Cea. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B. »

» Südbahn »
» Nordwest »
» » Lit. B »

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St -A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Sohweizb.
Ital. Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb.  Pr .-Henri

150.

114.60

186.60
27.50

118.50
124.50

29.
142.20

87.80
144 30
93.50
79.90
99.80

135.80
41.50

116.
InduBtrie -Actie » -
Anglo-Ct.-Guano 114.
Bad.Anil. - u. Sodaf. 398.

» Zuckerf.Wagh. 77.70
Bierbr.-Ges. Frkf. 137.

» » Pr.-A. 149.
Brauerei Rinding 224.
» Duisburg 129.
» z. Eiche (Niel) —
» z. Essighaus 77.
» Kalk (v. Bardh.) 130.
» Kempff 143.
» Mainzer Act. 250.
» Park Zweibr. 120.80
» Stern, Oberrad 246.
» Storch, Speyer 108.50
» ver. Gräff & Sgr. 106.60
» Werger 97.

Brauhaus Nürnberg 189.
Ccm.entw. Heidelb. 159.
Chem. Fahr. Griesh. 252.70

» Golden bg. 187.50
» Weiler ter Meer —
» Albert 165.50

Dpfkornb. u. Mefef. —
D. Gld.- u.Silb.-Sch. 232.
Allgem. EJekt.-G. 256.80
Int. Elcktr . 6 . Wien 145.50
Elect. A. Schlickert 232.
Helios Elektr. - Ges. 153.90
Elektr. Anl. (Köln) 102.
Farbwerke Höchst 891.
Filzfabrik Fulda 129.
Frankf. Baubank —

» Hotel —
» Trambahn 230.

Gelsenk. Gussst. 218.60
Kölner Strassenb. 236.
Nordd. Lloyd 124.40
Nied. Leder f. Spier 180.
Röhrenk.-F. Dürr 107.
Oelfabriken Ver. D. 104.40

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst.Ver.Fulda
Siern. Glatindustr.
Spinn. Hiittenhin.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Pi'z. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zellstofffb. Waldh.
Zellstoffv. Dresden

ouiait .;
140.
230.50
92.

148.
96.

114.
100.
96

241.50
100.20

Zf. Bergwerks •.letten.
4. . Bochum.Gussstalil. 273.60
4. . Concordia, Bgb.-G. 322.50
4. . Courl Bergw.-A.-G. —
4. . Gelsenkirch, ult. 207.50
4. . Harpener Bergbau 219.30
4. . Hibern.- Bergw.-G. 233.80
4. . Hugo b. Buer i. W. —
4. . Kaliw. Asehersleb. 153.
4. . » Westeregeln 214.
4 . Massen, Bgb.-Ges. 186.30
4. . Gest. Alpine Mont. 273.
4. . Riebcak. Montan 216.
4. . Ver.Ifön.«SfLaurfth. 270.40

Prior .-Mbiigaiiomeii
Al brecht Gold M

» Silber fl.
Bübm.Nord.Gld. fl.

» West Slb. »
» » Gold Ji

Elisabeth st^fl. »
Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.18.90»
Oest.Localb.Gld.M

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» Sud.Lomb.Gd.
» » » »Jt
» » » »Fr
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl.
» » » » M.
» » 1-8Em.Fr

» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag.-Dux. GoldM

2,. .
2.. .
4. .
2 ,4 .
4. .
5. .
5. .
37»
3‘/a

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Itud. (Salzkgtb.) M
Ung. tzaiizisphe fl.

99.70
97.70

96.50
100.
97.80

109.90
107.10
107.20
102.95
94.90
71.10

107.26
99.80
89.25

87.05
103.59
78.20
75.70

Ital. gar. E.-B.Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsio. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

100.20
105.50
58.
58.
94.90
61.20
97.10
98.50

98.
97.

3. .
4. .
4. .
5. .

Gr.Russ.E-B.-Gr M.
Russ. Südwest »
RyäBan-Uralsk. Jt
Anatolische » 100.

Zf. Am . KUenli .-Hond «.
*4 . Atlant. & Pac. 1937
4. . Brunsw. &W. 1938
4'/- Calif.Pao.I.M. 1912
5. . Calif. u. Oreg. I . M. 111.
6. . do.(JoaqVall ) 1900
4. . Chic.Burl .Nbr.1927
6. . »Milw-St.Paul 1910
5. . » » » » 1921 119.30
4. . » » » » 1989 109.60
4. . Ckic.Rock.Isl. 1688
4-G Denv.&RioGr. 1935 106.40
4. . » » » » 1936 99.
4 . GeorgiaCentr. 1937 91.45
4. . Illinois Centr. 1953 101.99
6. . Louisv.&Nsh. 1921 124.50
3. . » » » 1980 67.90
6. . NortkPac .I.M. 1921
4. . do. Prior .L. 1997 103.20
3. . do. Gen. » 2047 66.85
5. . Oreg.-CaI.I .M.1927 99.50
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 101.
6. . Missouri Cons. 1920 115.50
6. . SouthPcCal.1905/6 107.50
6. . Wst.N-V-Pb. 1937 114.50
3. . » » Gen.M.&C. 74.50

Al. AJit
4. . Pr . 99 unverlsb. M

) 3", » C.-Obl 87u.91 »
37- » » 98 unk.1906»
4. . Pr . H.-B.S. 8-12»
4. . » » »15-18»
4. . Rhein.Hyp.-Bk. »
37. * » » »
4. . Süd.B.-Cd.Mnoh.»
37- » » » »
4. . 8cbwed.R-H.-B.- t
3' /- » » »

Zf.
4. .
37»
4. .
81/.
4. .
3l/a
4. .
4. .
4. .
3‘/>
3V»
4. .
4. .
37»
37»
31/»
4. .
3'/»
37»
37»
3V»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
4. .

Pfandbriefe,
Bayr.Vrb. Mnoli. M» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-n.W.-B. »
» » » » »

D. Grundsch.-B. »
f kf.IIyp. 8.XIV. »

» » » XVI. »
» » » XII . »
» » » XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf . .
Iiyp .-Bkd.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 1905 M

Mttld.Bodo.Ureiz »
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit.MN »
» » P »
» , O »

Pfalz . H.-B.v.86»
» » »

Pemm.H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 M.
»96 » » 1906 »
»90 » » 1900 «

I 100.30
94.70

100.
94.50

100.90
94.50
99.40

100.
101.50
94.50
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93
99.70
94.
93.50
97.50
98.20
99.80
94.

100.60
94.40
99.50
93.
92.60
92.50
92.50
99.60

lol
93.20
93.80
99.50

100.
100.40
92.95

100.20
94.30

100.20
90.70

Zf.
Au3ehen «9l» &fie.

Verzins!, in Prooenten
4. . Bad. Prüm.Th.100 143.35
4. . Bayer. » » 100 —
5. . Don.ltegul. ö.fl.100

Goth.Pid.I.Th.100
130.80

37'» —
37- » » H. » 100 111.
37- Köln-Mind.Th.100 136.
3. . Madrider Fr. 100 41.70
4. . Moin.Pr-Pt .Th.100 133.60
3.2 Oest.v.1854ö.fl.260 _
4. . » »1860 » 500 _
3. . Oldenburger Tb.40 129.
20, Stuhlw-R.-Gr»150 100.— Türk.Fr400(i.C.76) 122.20

vnverzinsliche per
Ansbaoh-Gunz.fl.'
Augsburger
Braunscbw. Th.20
FinländiacheTb.lO
Freiburger Fr.16
Genua Le.150
Mailänder Fr. 45

» »10
Meininger d. 7
Neuch&telar Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl.100
»Credit»58» 100

Pappenheimerfl.7
Ung.Staats5.fl.100
Venetianer Le. 30

24.40
138.80

25.
25.60

338.60
337.60

285.40
23.20

Wechsel » kurze Siebt.
Amsterdam
Antwerpen-Brüsiel .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

169.75
81.57
75.90
20.50
81.40
80.87
84.50

(»old n Papiergeld.
2Ü-Franken-Stüeke . . 16.25
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.63
Engl. Sovereigns. . . . 20 .44
Russ. Banknoten . . . 215.
Amerik. » . . . 4.17
Französ » . . . 81.40
Oesterr. » . . . 84.50

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsclm. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

I
Rlieitiisclies

Technikum Ringen
für Maschinenbau und Elektrotechnik.

Programme kostenfrei. (Fa . 1806/6. G.) F 137

Prima amerik. Zähne
per Stück3 Mk., unter Garantie.

Speeiell
amerik. Kronen nnv Brücken

(ohne Gaumen ) .
Richten schiefstehender Zähne. Zahnoperationen schmerzlos.

Wilhelm llotli , Dentist,
Kirchgafle 38 , vis -a -vis dem Storchnest . 693

I

Grösste Answahl.
Billigste Preise.

offerirt als Spccialiüi
A . lietsciiert.

Faulbrunnenstr . Si
Reparaturen . 1551i

Das Spülen des Mundes
mit sogenannten Mundwässern

schützt nicht vor Erkrankungen
der Zähne,

wenn man denselben nicht eine geeignete Pflege
angedeihon lässt.

Nclinicn hie versuchsweise

pivf .Dr in ad.tJ . JitftZßlh

morn
'das beste der'jfahnpfkgemilfel

und Sit; haben nicht nur ein niitisejitische»
Mundwasser , sondern auoh ein

vorzügliches Zahnreinigungs - Mittel.
K« erhält die Farbe der Xiibne frisch.
Es stärkt das SEahiiflcisch.
Es verhütet das hochenverden der

Kühne.
7t Flasche M. 1.60. — V» Flasche 90 Pfg

Zu haben Adler-Apotheke, Löwen-Apotbeko von
4k-. II. Kurz,  Viotoria-Apotheko, Drogenhandl . von
A. Crntz u. von 0 . Siebent.

(FC . a.  1002g) F117J

Wilhelm Pütz,
&cltuliwnarenlag ,ei *,

WeteergÄSse 37 . fiirehfsnie 13,

Wegen vorgerückter Saison verkante sämintliclie noch vorräthige

Winter -Schuh waaren
681

an bedeutend ermäsüsig ’teiB Preisen.
Porzellauofen -Geschäft

von
A . jPSata, DotzHeimerstratze 14,

empfiehlt sichz»m Liefern von alldeutschen Oefeu in allen Farven,
sowie Umsetzen und Reparire» derselben. Vorzüglich bewährt habe»
sich meine Regul.-Füll- und Dauerbrand-Einsatzöfen mit Sdiüttel-
rost. für rede Kohle geeianet. Audi werden alle Porzeuanöfen um-
qesetzt und mit einem solchen Eiusatzosen versehen. 748

Honig-Zwiebelbonbons,
seit vielen Jahren bewährtes

Hustenmittel.
In Packeten» 18, 25 n. 50 Pf . Zu haben bei F50

Apothekero . Siebert , Marktstratze.

» 9 blau ,
» 10 braun.

No. 8 gelb Mk. 2.- ,
2.50,
3.—,

•j 12 roth , 4.—,
,» 17 grün „ 5 .—

ä 7i Pfd., auclä in Pack
ä 7«u. l/t  Pfd.,Tlieescbraidt-
Ceylon No. 7 gelb '/t  Pfd,
Mk. 2.60, 7, Pfd. Mk.1.30,
7» Pfd. Mk. 0.55. P 52

yerkaufstellen durch
Plakate erkennbar ._

Prima Kochbirnen
per Pfund 15 Pf., per Centner 14 Mk. 1899

«ehr . Matteiner , Friedrichslraße 47, gaben.

An Stelle des unübertroflf. unübertrefflichen
echten

!Dr. Thompson ’s Seifenpulver
worden den Hausfrauen von den Händlern
oft minderwerthige Produkte unter-
k schoben. Man achte genau auf die

Schutzmarko „ SCllVVAlli “ .
l Alleioifitr Fabrika nt:Ernst Sieulin,Düsseldorf.

(Nn 317)F191
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e \x^ e okö

sind die letzten zwei Tage unseres

Handschuh - Ausverkaufs
Serie I

per Paar 25 Pf.

Serie II
Glace , per Paar 55 Pf.

Serie III
Glacö , per Paar 95 Pf.

Hermanns & Froitzheim , Webergasse 12/14
V | en besten n. billigsten gebrannten Kaffee

kauft man in der Kaffee -Brennerei von Carl Schlick, Kirchgasse
49 . 10325

P . P.
Zur geneigten Kenntnisnahme , dass ich hier ein Geschäft für

Landschafts -Gärtnerei
gegründet habe. Karl Reinhard.
Bfirean: Dambachtbal3, Part. Gärtnerei : Distr. Königsstuhl(rechts vom Idsteiner Weg).

—-•>— —

Proiektirung und Ausführung aller in das Gebiet der Gartenkunst fallenden Arbeiten.

Ausarbeitung von Zeichnungen und Kostenanschlägen.

Neuanlage von Parks , Haus - und Obstgärten.

Umarbeitung älterer Gavtenanlagen.

Ausführung aller gartentechnischen Arbeiten : Wege -, Wasser -, Grottenbauten , Anpflanzungen.

Meine Entwürfe wurden bei landschaftsgärtnerischen Preisausschreiben ausgezeichnet.

SEDEN-BAZARS. MATHIAS,
BO* Laiiggaii §e BO.

Morgen

§chlu § §
€

Inventur-

❖ ♦

♦ ♦ ♦ ♦
Ausverkaufs.

Verkauf enorm billig.
144

143
• ' . rZt

Karneval -[ Drucksachen

E lageren 5 Mk. p. Stück, Handtuchhalter 3 Mk.. Bauern --
tische 7 Mk., Kleiderständer 12 Mk., Dervtrtische,
Porti « renstangen rc. rc. empfiehlt zu billigsten Preisen

ßeora Kollinser , Schwalbacherstr. 25. 15419

50 Ps. Neue Ningäpsel 50 Pj.,
jährige, gut erhaltene per Pid . 40 Pf ., so lange Vorrath, türk.
Zwclschen 22, 30, 34 und 40 Ps., Cathannapflanmen 45 Pf .,
calif. Riesenpflaumen und entsteinte türk. Zwctschenk 60 Ps ., sowie
Vorzugs, gemischtes Obst ä 35 und 55 Pf . und alle übrigen aetr.
Obstsorten in preiswerthen Qualitäten . 1089

Lebensmittel-ConsumgeschästA . Vlollntli , Michelsberg 14*
”» l , !>, >WI>» I!!»»'1

Hausmacher Eier-Mcln,
haccaroni etc .,

Neue türkische Zwetschen,
„ Bordeaux-Pflaumen,
„ californische Pflaumen,
„ Aprikosen und Birnen,
„ amerik. Dampf-Apfelringe,

empfiehlt 1427
Fduard Böhm,

7. Artolplistrasse 7.

ft } .««* .. Linsen , Erbsen , Bohnen , grbstte A»«n,»t>1,
billigste Preise, im Levens,nittel -Eonsnm -t

Geschäft 4 . Mollntli , Michelsberg 14. 1Ö172
elegante

Michelsberg 517g

Fracke
zu verleihen.

Yorrath in allen
Grössen . 17240

Carl liier,'
Ecke Ellenbogen - und

Neugaeee,

f
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